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deſto beſſer abhebt. Die Aufftellung würde jo er- fühlen, daß an maßgebender Stelle der Wunſch 
folgen, daß der Kaiſer auf die Kanonen herabblickt. beſteht, mit dem Geſetzentwurf noch vor Oſtern an 
Das Granttpoſtament ſoll, wenn möglich, auf einen | das Parlament heranzutreten. Es hat dies jeine 
„Sindling“ geformt werden und dle Juſchrift er.] Bedeutung: denn damit zerfallen die in den beiden 
balten: „Sr. Excellenz dem General-⸗Feldmarſchall] letzten Tagen durch die nationalliberale Preſſe zirku⸗ 
Grafen Moltke zum ſechzigiährigen Dienſt⸗Jubl⸗ lirenden Auſſtellungen, wonach es dem Reichskanzler 
äum. Der deutſche Gentralſtab.“ Mit der einzig um die Durchbringung der geſondert von dem 
Ans führung des Monumental-Werles iſt die be- eigentlichen Zolterifentwurfe vorzulegenden Finanz- 
kannte bieſige Firma des Hof. Lieferanten Bellair zölle und des Ta bakbeſteuerungs⸗Gtſetzts zu thun 
traut.“ wäre, jo zwar, daß die Regierung, wenn fie auf 
— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines] dieſem Wege in der Hauptſacht die Finanzen des 
tbes, bemeffend den Schutz nützlicher Vögel zu⸗ Reiches ſelbfiſtändig gemacht und ſicher geſtellt hätte, 
ingen. In den Motiven wird darauf hinge- dem Schutze der nationalen Induſtrie durch die Zoll⸗ 
ie, daß außer auf dem Wege der Geſetzgebung] tarifreviſton gegenüber ſich ziemlich gleichgiltig ver⸗ 
ch auf dem Wege des Abſchluſſes internationaler halten werde. 
per 1 de 8 Bien x 8 a Ausland. 
ſein werde. wiſchen eſterreich un talien Wien, 9. März. Der aus Mielnſca in Oſt⸗ 
zphrreite ein nnz abgeſchloſſen. Seitens der ber) Galizlen gemeldete „verdächtige Todesfall!“ hat er 
töeiligten Regierungen it an Deutſch and die Ein- gewiſſe Beunruhigung bervorgebraht. Ein jünticher 
ladung zum Beitritt gerichtet worden. Pfrrdehändler, ber ſoeben ans Rußland kam, wurde 
— Die internationale Konvention, Maßre- von einer raſch verlaufenden Krankheit befallen, es 
geln gegen die Reblaus betreffend, it dem Reichs- zeigten ſich au ſeinem Körper Geſchwüre, und der 
tage zugegangen. Abgeſchloſſen iſt die Konvention] Tod erfolgte nach dem Ausbruch derſelben Der 
zwiſchen dem deutſchen Reiche Oeſterreich, Spanien, Arzt, welcher den Kranken behandelte, erklärte das 
u Frankreich, Italien und der Schweiz Leiden für „Karbunkel⸗Krankheit.!“ IM dieſe Diag⸗ 
f — Uebrrraſchend — felbſt mit Rückſicht auf] noſe richtig, dann iſt abfolut nichts zu befürdten. 
die ſchon ſelt Langerem wahrgenommene außerordent⸗] Die Karbunkel Krankheit iR für Denjenigen, der fe 
„liche Beſchleunigung, in welcher die Zolltarif Kom- einmal geſehen, nicht ſchwer zu erkennen. Ste ge⸗ 
. miſſton der Beendigung ihrer Arbeiten zuſtrebt — bert zu jenen Junfektlonskraskheiten, welche durch 
mist die Thatſache, daß die genannte Kommiſſion in eine beſtimmte Art von Bakterien eniſtehen, das 
ihrer vorgeſtrigen Stpung die geftellten Aufgaben im beißt, man kann, wenn man einem Thiete dieſe 
en lichen zum befriedigenden Abſchluſſe gebracht Bakterien in das Blut bringt, in dieſem Tiere die 
Es ſtand, wie erinnerlich, die Entſcheidung Karbunkel-Krankheit erzeugen. Unmittelbar anſteckend 
über eine wichtige Frage aus, fo ins beſon dere Uiſt dieſe ſeht gefährliche, das Blut zerfegende und 
\ die Zölle auf Holz und Kohlen. Was bin⸗ gewöhnlich mt dem Tobe endende Kiaulzeit nicht. 
der „Piovinzial⸗Korteſpondenz“ ſich lediglich auf die ſich Fürst Bismarck ſehr energiſch gege ich des Kotlenzolles beſchloſſen worden, darüber Ste kommt fporadiſch vor, wie der Milzbrand, und 
betungen ſtützte, weiche der Miniſter Hofmann gemachten Vorwurf der Waldverwüſtung ar find keine verbürgten Mittbeilungen aus der Kom, befallc am bäufighen Perfonen, die mit kranken 
zur Erläuterung dis Etats und im Hindlick auf die chen. Das Souper für die an veſenden Banıen miſſton in die Oeffentlichkeit gelaugt; ee wird nur Tieren, mit rohen Häuten u. . w. zu tpun baben. 
imanzſchwie rigkeiten gethan hatte. Es mußte Yier- wurde ſpäter ſeroirt. Nach Auf hebung deſſelben be⸗] gemeldet, daß die Entſcheldung getroffen if. Da⸗ Da dre Proſektor des Lemberger Spitals, Dr. Fei⸗ 
i die finanzielle Seite der Frage in den Vorder⸗ gaben ſich die Damen in den größeren Saal zu⸗ gegen wird poſitiv gemeldet, daß in der vorgeſtrigen] gel, nach Mielntca abgefandt wurde, un die Sek⸗ 
grund treten ruck, wo auch Fürſt Biemaſck an der Unterhaltung] Sitzung ein Zoll auf Holz tun Betrage von 10 tion des Verſtorbenen vorzunehmen, jo wird man 
Die Arbeiten der Zolltarif Kommiſſion haben noch eine kurze Zeit Theil nahm. Nach 12 Uhr] Pfennigen pro Zentner beſchloſſen worden; vor cinl⸗ bald in der Lage fein, einen autzentiſchen Bericht 
in der letzten Zeit einen jo raſchen Berlauf genom⸗ entfernten ſich die letzten Säfte, 1 ger Zeit hieß es, daß die Referenten einen Zoll von über die Natur der Krankvett zu erhalten, welche 
men, daß der Abſchluß ungefähr zum 15. Marz in — Die Atmosphäre im Reichstage IN gejpammt 5 Pfennigen beantragt hätten; die Kommiſſton würd: den Pferveyändler wegeaffte. Bei ver Sehion wd 
usſicht genommen werben kann. Zur Erledigung] und faſt ſcheint es, als ſolle ſich doch bald ein Ge⸗ bier alſo den Satz des Antrages verdoppelt haben.] N ma; werden können und die mikroſkopiſche 
er weiteren Formalien werben noch ungefähr zwet] witter entladen. Ohne daß man genau weiß, Es iſt nach den Betreffs der früheren Reſolutlonen Uaterſuchung des Blutes muß es Yerausflelen, ob 


8 Deutſchland. noch 3 boch genug ſein, die Minderbeträge be 
„ Betlin, 0. März. Ueber den Unfal weſve er een zu 2 es 
dalsere find übertreibende Gerüchte theilweiſe ver⸗ gebt, in Vergleich ei 2 — — er 
tet worten. Disjelben erwetſen n beobachteten klein, da die neuere nur 2 931 
a terig. Se. Maſeſtät iR auf dem Parquetboden M. betrügt. a 
Aageglitten, der Fall aber ſo glücklich geweſen, daß . er ; 43 N 
uuchtheiltge Folgen in keiner Weſſe zu beſorgen Berlin, 10 Mär. Die lezte parlamente 
Kap. riſche Soirée beim Reichskanzler war nicht fi 
Das Fußleiden des Kriegs miniſters v. Kameke zahlreich beſucht. Die Mehrzahl der Miniſter . 
t noch nicht vollſtändig gehoben. Der Miniſter iſt anweſenv, ebenſo der Praſident des Reſchstages Ben b 
on ausgefahren, kann aber nur mit fremder Hülfe v Forcenbeck. Von den Abgeordneten waren 
keen. Richtig AR dagegen, daß er die Geſchäfte Konſervativen und Freikonſervativen zahlreich 
leinen Augenblick aus den Händen gegeben hat. treten, aus der nationalliberalen Partei war 
Die Angabe, daß das Urteil des Kriegsge⸗ v. Bennigſen udien Bald nach zehn Uhr 
richts in Sachen des „Großen Kurfürſt“ die aller- gab ſich die Geſellſchaft an die Buffete, Fuürſt ; 
höchſte Beftätigung erhalten habe und ſofort publi- marck ließ ſich an einem Tiſche nieder, an w 
lie werden ſoll, erweiſt ſich als irrig. Die „Kreuz- eine kleine Anzahl von Herren, u. A. die 
zeitung“ macht mit Recht aufmerkſam, daß der von v. Marſchall, Staehlin, Dr. Borettus, v. i 
Sr. Majeſtät noch erforderte Bericht des Grneral⸗ und Bernarde, Play genommen hatten und Ber 
Witoriats erſt in den letzten Tagen an den Katjer weilte doct längere Zelt in lebhaftem Gejpräg 
gelangt it. Demnach. iſt aber auch die entgegenge⸗ weiche, wie der „Post“ erzählt wird, „namentſles 
ſetzte Nachricht falſch, daß das Urtheil des Kriegs die Zollfrage betraf, aber auch anknüpfend an k 
gerichts von Sr. Majeſtät verworfen worden ſei] von Herrn von Bühler eingebrachten oder be 
un die Angelegenheit einem andern Kelegsgericht tigten Abrüſtungsantrag, die auswärtige Poli 
überwieſen werden ſolle üreift haben ſoll, wobei die guten Beriehunge 
Die neulichen Axußerungen der „Prosinzial⸗]Deutſchlands zu den benachbarten Mächten von d 
Kereeſpondenz“ über den Reichshaus halt und die Kanzler nachdrücklich betont worden ſein ſollen, 9 
Gmawsiefoım find geſtern von der „Nattonal⸗Zei⸗ daß deshalb die ſtets ſchwierige Lage Deuichl 
tung dann auch von Blättern, welche für in der Mitte großer Militarſtaaten verkannt wu 
die Adigieit einen umfaſſenden Tarifreform Nach einer und zugehenden, um Vieles ha 
heigtzeten, ſo gedeutet worden, als ſei damit eine Notiz Hatte der Reichskanzler forſtkulturlich 
W der Regterungspolitik angekündigt worden, Hänbe behnndelt, bei welcher Gelegen helt 


nen 
1 


oth 


in beſtebend, die Finanzzollfrage von der ander⸗ Naturgeſchichte der Eiche, Buche und Linde 
Zollreform zu trennen. Dieſe Deutung cr⸗ chen kam. Auch die Waldkufturen in B 
mangelt inſofern der Berechtigung, a der Artikel zen eingehend behandelt worten, 


—— — — 


age nöthig ſein, ſo daß vorcausſichtlich Mitte näch- warum, liegen die parlamentariſchen Parkeſen im der Kocmiſſlon anzunehmen, daß auch über dieſe er- | DIE Dlagnoſe auf Karbunkelkrankheit die richtige 
er Woche die Arbeinen dem Bunkesrath überreicht] vollſten Streit. Draſtiſcher als irgend ein flühere wähnten am Sonnabend zur Entſcheidung geſtellten] war. In diefem leßteren Fallt, wir wiederholen 
werden können. Verhandlungstag hat es die Sonne bendſitzung des Punkte, trotz der angeblich nothwendigen, vorge es, iſt ab ſolut nichts zu befürchten. 

In Bezug auf die dem Bundesiath zugegan⸗ Reichstages bewiefen, daß eine tiefzehende Kluft be⸗ ſchrtebenen und geübten Diskretion, dieſer Tage Zu⸗ . 
gene Vorlage in Betreff der Regelung der Eiſen⸗ſteht, eine Spannung, die in ganz anderen Dingen verläſſigeres bekannt werden wird. Bedeutſamer als u Provinzielles. 
bahn⸗Tarife für den Güterverkehr werden Mitthei- Führen Urſpeung bat, als in den Meinungsverſchleden⸗A vie letzten Einzelbeſchlüſſe tt jedenfalls die Thatſache, Stettin, 11. Marz. In der geſtrigen erſten 


daß nunmehr die Zolltarifkommiſſion am Ende ihrer] diesjährigen ordentlichen Gencrak-Verſammlung des 
iſt nur, daß die mit mehreren Regierungen gepflo- | Gegenſtärde. Was immer auch zur Diskuſſion eigentlichen Arbeit angelangt iſt. Es bedarf aller⸗[Kreditvereins Cingtteaben Genoſſenſchaft), 
genen vertraulichen Verhandlungen noch nicht zum] ſteht, immer macht ſich in den Debatten die a: dings formell noch einer zweiten Leſung und Zu- welche vom Vorſitzenden des Aus ſchuſſes, Heren Rad. 
Aöſchluß gelangt fin. Sobald dies erfolgt it, gung, die unbezwingliche Neigung bemerklich, abzu. ſammenſtellung der Biſchlüſſe, um alsdann den Be. Lebmann, eröffnet wurde, erſtattete zunächſt Herr 
wird der Bundesrath in die ſofortige Berathung des ſchweifen von dem Gegenſtande der Tage ordnung zu] richt an den Bundesrath abgehen zu laſſen, und Direktor Schönke den Verwaltungs bericht über das 
Oigenſtaudes eintreten. ’ ganz allgemeinen geretzten Polemiken. Die Sonn- dieſer Form muß Genüge geſchehen. Aber es kann 18. Geſchaftejahr vom 1. Januar bis 31. Dezem- 
Ich meldete vor einigen Tagen, daß die Ein. abendſitzung zeigte es abermals und deutlicher als uicht vorausgeſetzt werden, daß, nachdem dit wirk- ber 1878. Nach demſelben betrug die Mitglieder- 
br der Tabakeſteucrvorlage im Bundesralhf zuvor, wie gereizt dit Stimmung iſt Die Vor- liche Aufgabe zu Ende geführt, mit allem Eifer zahl am 1. Januar d. Js. 1139; die Stamm- 
Seitens Preußens bevorſtehe. Nach balpiger Aus- lagen, welche tlefgehende Differenzen bargen, find möglichſt ſchleuniger Erledigung, jetzt bei den äußer⸗ antheile der Mitglieder bezifferten fi auf 393,742 
dleichung ciner inzwischen hervorgettetenen Meinungs- leigt, der Etat des Auswärtigen and zur De-] lichen Formalien ein Stiüſtand eintreten werde. Mk. 17 Pf., der Reſerrefond auf 50,070 Mt 20 
derſchiedenheit wird nun dit Einbringung des Ent-] batte. Von einem Punkte, fo praktiſch nüchtern, ſo] Wir erinnern uns bei dieſer Gelegenheit, daß es] Pf., der Extra-Reſervefond auf 30,000 Mk. und der 
wurfs erfolgen, aber nicht in der Form eines preu⸗ neutral, wie kaum ein zweiter, ſollte die Diskaſſton vor etwa vier Wochen hieß, die Zolltartfkommiſſton] Effekten⸗Reſervefond auf 4571 Mark 50 Pf. Der 
bischen Antrages im Bundes rath; vielmehr werden] hernlederrollen in die Untiefen der Konflikte. Ueber] habe vom Reichskanzler die Weſſung erhalten, bis] Verein ſchuldete am 1. Januar cr. an Darlehnen, 
die mit der Berathung des Berichts der Tabak- bie Rinderpeſt und ein Seuchengeſetz wurde debattlit, zum 1. März mit ihrer Arbeit zu Ende zu ſein. Spareinlagen und auf Konta-Surrent A. zufammen 
enquetetommiſſion bereits beauftragten Ausſchüſſe des und bel dieſem jo irrelevamen Thema kam es zu] Die Nachricht wurde damals vielfach verlacht, aber] 1,920,099 Mark 13 Pf., dem das 478,383 
Bundesraths von den prrußtſchen Mitgliedern die einem Wortduell zwiſchen Bismarck und Lasker, wie] es ſcheint doch jetzt, als habe ihr etwas Wahres zu Mark 87 Pf. betragende eigene Vermögen ves Ver⸗ 
Müttheilung des Entwurfs als eine von der preu ſes kaum jemals heftiger im Reichstage vorgekommen.] Grunde gelegen. Das Unmögliche freilich konnte eins gegenüber ſteht. Das geſammte Betriebstapi- 
biſchen Regierung gebilligten Grunzlage für die Dergleichen kann doch unmöglich zur Hebung des] die Kommiſſton nicht fertig bringen, den Termin des tal deſſelben betrug 2,398,483 Mark, das Gutha⸗ 
Stitens der Ausſchüſſe zu machenden Voiſchläge mit⸗ Anſehens des Reichstages ſonderlich viel bei-| 1. März hat fie nicht innezuhalten vermocht; aber ben bei der Reichsbank auf Giro Konto 62,537 
getheilt erhalten. tragen. überraſchend genug ift es, daß fie ſchon acht Tage Mark 70 Pf., bei der deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
Die Nachricht der „Kieler Zeitung”, daß der — Der Geveral⸗Jeldmarſchal Graf Moltke it nach jenem Termin, am vorgeſtrigen 8. Mär, ihre] 1909 Mark 21 Pf. Auf Konto-Kurrent B ve⸗ 

Chef der Admiralität ſich in dieſer Woche nach Kiel aus Ratzeburg vorgeſtern nach Berlin zurückgekehrt] Rieſenaufgabe materiell erledigt hatte. Dieſe Eile trug der Beſtand am 1. Januar d. Is. 187,677 
zur Inſpizirung begeben werde, iſt, wie ich höre, und hat geſten die Glückwäuſche und Ehren gaben [iR nur durch die Abſicht, unter allen Umſtänden raſch[ Mark 87 Pf.; der Koursgewinn beim Effelten⸗ 
; ebenſo die Nachricht deſſelben Blattes, der Offiziere und Beamten des großen Generalſtabes und noch im Beginne dieſes Monats fertig zu wer⸗ Konto 474 Mark, welche dem Effekten Reſervefond 

daß die Panzerfrezatte „Preußen“ ſogleich in Dienſt] zv ſeinem 60 jährigen Dien ſcubilaum entgegengenom⸗ den, erklärlich. Darauf darf jetzt um fo nachdrück- überwieſen ſind. Der Kaſſen-Umſar im voritzen 
geſtellt werden ſolle. men. Später it der General- Feldmarſchall auch licher aufmerkſam gemacht werden, well, wenn nun Jahre war in 32,016 Poſten 31,674,901 Mark 

| Nach der amtlichen Nachwelſung der zur An- von dem Kalſer und Könige empfangen worden. der Bericht der Kommiſſion dem Bundesrathe zuge] 83 Pf. und der Kaſſenbeſtand am 1. Januar 
ſchreibung gelangten Einnahmen, einſchlteßlich der Ueber die Ehrengabe der Offiziere des Generalſtabes gangen if, es fi vor Allem darum handelt, ob und d. Js. 170,535 Mark 71 Pf. Auf Wechſel ſind 
Beträge an Zöllen und gemeinſchaftlichen erfährt die „N. A. Z.“ Folgendes:: „Vor dem wie ſchnell die Arbeit innerhalb dieſer Körpe ſchaft im Jahre 1878 ausgeliehen 7,808,814 Mark 49 
Verbrauchsſteuern im deutſchen Reich für die Zeit Schloſſe des Grafen Moltke zu Kreifau ſtehen die | gefördert wird. Wir meinen, die energische Kraft, Pf. und verbliek am 1. Januar ein Wechſelbeſtand 
dom 1. April 1878 bis 31. Januar 1879 be- beiden rrich ornamentirten Geſchütze, welche der Kaiſer welche die Thätigkeit der Zolltarifkommiſſion vor⸗ von 1,859,397 Mark 51 Pf. Auf Lombard wur⸗ 
ung die Einnahme an Zöllen 90,595,713 M., dem Gentral- Feldmarschall zum Geſchenk gemacht hat. wärte zum beſchleunigten Abſchluſſe gedrängt hat, den ausgeliehen 553,315 Mark und verblieb hier 
die Rübenzuckerſteuer 44,052,857 M., die Salz. | Vor dieſen auf Emplacements befindlichen Ka⸗ wird auch im Bundesrathe ſich nach derſelben Rich ein Biſtand von 101,025 Mark. — Von dem 
Reuer 30,376,912 M., die Tabaksteuer 870,872 nonen dehnt ſich ein Raſenplatz aus, welcher jcht tung und doch kaum mit einem geringeren Erfolge Gewinne auf Zinſen, Proviflons- und Incaſſo⸗ 
M., die Branntweinſteuer 31,233,055 M., die Gebüſche als Staffage erhalten ſol, damit die geltend zu machen wiſſen. Wenn es bisber hieß, Konto im Betrage von 43.551 Mark 69 Pf. ge⸗ 
Uebergangsabgabe von Bier 174,626 M. Die auf bohem Granit ⸗Poſtament — wahrſchein⸗daß äußerſten Falls gleich nach Ostern die Vorlage hen an Geſchäftsunkoſten, Beitrag für die Anwalt⸗ 
Mehrbeträge der Einnahmen bei der Branntwein lich Dberist — rubende Kaiſerbüſte (nach ber die Reviſton des Zolltarifes im Reichstage ein. ſchaft und Verwaltungekoſten 22,311 Mark 31 
ſeuer und der Uebergangsabgabe von Bier im Ver⸗ Pohlmann), welche die Offiire des General- gebracht werden würde, fo darf man jetzt aus dem Pf. as, ee verbleibt mithin ein Nettogewinn von 
gleich mit den Einnahmen des Vorjahrs werden! ſtabes dem Grafen Moltke ſchenken wollen, ſich Dorliegenden ſich wohl zu dem Schluſſe berechtigt 21,243 Mark 35 Pf, von welchem 5 Prozent 


lungen gemacht, die ohne Begründung nd. Richtig] heiten über die bisher zur Verhandlung gelangt 
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Dividende an die Mitglieder mit 14,112 Mark 60 
Pf. vertheilt worden und der Reſt von 7130 Mark 
78 Pf. dem feſervefond überwieſen wird. Aus 
allen dieſen Zahlen geht hervor, daß der allgemein: 
Druck, welcher ihon ſeit Jahren auf Handel und 
Wandel laſtet, auch auf dieſes Geſchäft nicht obne 
Einfluß geblieben if. Die größte Sorge für den 
Vorſtand und Verwaltungsrath war ſtets die Un⸗ 
terbringung der reichlich überflüſfigen Gelder, was 
eine um jo größere Sorgfalt erforderte, als die Aa- 
lage dieſer Gelder jeden Augenblick eine anderweitige 
Dis poſition darüber zulaſſen muß. Bedenkt man 
nun, daß das Geſchäft jede Spekulation ausſchließt, 
und fi nur auf das reine Bankgeſchäft — Depo⸗ 
fiten-, Wechſel⸗, Lombard- und Incaſſo-Verkehr — 
erſtreckt und außerdem ſtets bedeutende Baarvorräthe 


an der offen ſtehenden Seiteutaſche ihres Paletols 
verſpürte und bemerkte, daß eben eine fremde Hand 
das Portemonnaſe mit 5 Mark Inhalt aus der 
Taſche zog. Die diebiſche Hand gehörte dem Ar- 
beitsmann Karl Anton Friedrich Wolff von 
hier, welcher deshalb wegen Diebſtahls zur Haft ge 
bracht wunde. e 

— In der Woche vom 2. bis 8. März 
ſind bierſelbſt 25 männliche und 20 weibliche, in 
Summa 45 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 12 Perſo⸗ 
nen über 50 Jahren. 

Stra fund, 10. März. Seit geſtern Mittag 


viel fretes Waſſer ſichtbar. Nach Ausſage don Fi⸗ 


sindlos Liegen bleiben müſſen, jo kann man ſich ſchern iſt das Revier oſtwärts bis nach Palme rort 


nicht wundern, wenn das Geſchäft keinen allzu 
großen Gewinn realiſtirt. Der größte Nutzen für 
die Mitglieder liegt indeſſen in dem bequemen und 
baldigen Kredit. Hiernächſt wurde der Bericht der 
Rechnungs⸗Reviſdren verleſen, Inhalts deſſen die 
Kaffe, Bücher und Beläge durchweg in muflerhafter 
Ordnung befunden ſind. — Nachdem ſodann dem 
Antrage des Ausſchuſſes entſprechend die Berthet⸗ 
lung des Reingewinnes genehmigt und die Decharge 
fur den Vorſtand und den Ausſchuß für das Rech⸗ 
nungejahr 1878 erthellt war, nahm die Berfamm- 
lung auf Antrag des Herrn Pieſt Veranlaſſung, 
dem Borſtande, ſowie dem Ausſchuß für die tüchtige 
und umſichtige Geſchäftslettung noch beſonder en Dank 
durch Erheben von ihren Plätzen auszuſprechen. — 
Schließlich fand noch die Wayl von 7 Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern ſtatt, bei der im erſten Wahlgauge die 
Herren: Bergolder A. Brockhauſen, Schneivermeifter 
Ludwig Ebner, Schloſſermeiſter J. Gollnow, Gla⸗ 
ſermeiſter A. Krüger, Modelltiſchlermetſter Johannis 
Runge und Handſchudmachermeiſter C. F. Seller 
wieder gewählt wurden, wogegen ſich für den 7. 
Kandidaten keine abſolute Maforttät ergeben hatte. 
Zur engeren Wahl kamen der Kaufmann Herr 
Herm. Cosmar und der . benmermeiſter Herr C. 
Gerloff, von denen Erſterer mit 71 von 135 ab- 
gegebenen Stimmen gewählt wurde. 

— Dem Hauptmann Janke, à la suite 
des 3. pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 14, 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des eitterkreuzes 
des großherzoglich mecklenburgiſchen Haus ordens der 
wendiſchen Krone ertheilt worden. 

— Am Mittwoch findet das Benefiz des Frls. 
Cäctlte Warszawska flatt, auf das wir die 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten. Zur 
Aufführung gelangt das bekonnte Birch⸗Pfeiffer'ſche 
Schauſpiel: „Die Waiſe von Lowood.“ Nach den 
und vorliegenden „Dresdener Nachrichten“ erntete 
die junge, ſtrebſame Künſtlerin bei ihrem erſt nali⸗ 
gen Anftreten in der Rolle der „Jane Eyre“ ſ. Z. 
in Dresden allgemeine Anerkennung und lebhafteſten 
Beifall. Wir hoffen umſomehr auf einen genuf- 
reichen Abend, als Frl. Warszawska gerade die 
Partie der „Jane Eyre“ in der Strakoff'ſchen 
Schule ſorgfäl ig ſtudiit hat und daher wohl eine 
ſaubere, tadelloſe Kunſtleiſtung bieten wird. 

— Am Freitag, den 14. d., findet das Be⸗ 
neſtz unſeres erſten Heldentenors, des Herrn Gruſ⸗ 
ſendorf, ſtatt. Zu Aufführung gelangt die 
Meperbeer'ſche Oper „Der Prophet“. Aus Gefällig⸗ 
keit für den Herrn Bene zianten wird die Königliche 
Kammer ſängerin Frl. Tlariaunt Brandt von der 
Berliner Hofoper in einem einmaligen Gaſtſpiele 
bier die Partie der „Fides“ bet dieſer Vorſtellung 
fingen. 

— Bor einigen Tagen iſt ein unter einem 
verſchloſſenen Joche der Baumbrücke aufbewahrtes 
Boot, dem Kahnſchiffer Tie z in Torgelow gehörig, 
mittelſt Losbrechens einer Leiſte, an der daſſelbe be⸗ 
feſtigt war, entwendet worden. 

— Dem Kaufmann Redlin wurde geflern 
Mittag aus einem hinter ſeinem Geſchäftslolale, 
Breiteſtraßr Nr. 46, belegenem Zimmer ein Ratiné- 
Rock und eine neue Hofe, im Geſammtwerthe von 
64 Mark, geſtohlen. 

— In dem in nächſter Nähe von Stettin be⸗ 
legenen Fabrikort 3., welchen wir ſchon oft als den 
Ort der größten Vereiusthätigkeit hervorhoben, scheint 
es doch mit der Geſelligkeit auch manchmal ſeinen 
Haken zu haben, wie folgendes heitere Stückchen be⸗ 
weiſt. In voriger Woche ſaßen daſelbſt bei dem 
Kaufmann D. mehrere Freunde vergnügt zuſammen, 
als einer derſelben den Vorſchlag machte, zur Un⸗ 
terhaltung eine Partie „Schwarzen Peter“ zu ſpie · 
len. Alle ſtimmten bet, das Spiel begann und 
bald erhielt auch einer derſelben von ſeinem Nach⸗ 
bar nach allen Regeln der Kunſt den üblichen Piro- 
pfenſtrich in's Geſicht, das Spiel wurde fortgeſetzt. 
Aber, o Pech! Dec erſte „Schwarze Peter“ behielt 
wieder den verrütheriſchen Buben in der Hand. Als 
ſein Nachbar wieder den verdächtigen Pfropfen er⸗ 
hob, wurde er böſe, ſprang auf und lief zum 
Schiedsrichter, dort wurde eine Einigung nicht erzielt 
und das Gericht wird nächſtens zu entſcheiden haben 
über die Folgen einer Partie „Schwarzen Pete.“ 8 

— Die umverchelichte Johanna Wilhelmine 
Augufe Juſt mann aus Damerow bel Naugard 
war die vor lurzer Zeit bet dem Biehhalter Beliß 
in Dienſt; bei ihrem Austritt nahm fie eine dem 
Belip gehörige Stempelpreſſe mit, ſchrieb ſich ſelöſt 
einen Entlaſſungsſchein und ging ſodann damit zu 
einer auf der Friedrichstraße wohnenden Miethsfrau, 
bei welcher ſie mehrere Tage wohn n blieb und ſich 
ſodann unter Mitnahme von 2 Paar Schuhen ent- 
fernt. Geſtern wurde die Juſtmann ermittelt und, 
je ſie die Diebſtähle eingeſtanden, zur Haft 


— Oeſtern Mittag ſtanden zwei Damen vor 
dem Schaufenſter eines Geſchäftes, Breiteſtraße Nr. 
36—38, und beſahen ſich die dort ausgelegten 
Sachen, als die eine derſelben plößlich einen Ruck 


ziemlich eisfrei und ſomit Ausſicht auf baldige Wle⸗ 
dereröffnung der Schifffahrt. 


Vermiſchtes. 


kong in Aſche legte, find jetzt die erſten ausführ⸗ 
wird: 


ſchlimmſie Feuer, das jemals in Hongkong gewüthet. 
Ich begab mich in Begleitung einiger unſerer Gäſte 
auf das Dach des Hauſes, wo eine rieſige Feuer. 
und Rauchjäule ſich vor unſeren Blicken erhob 
Wir ſahen bald, daß mehrere Häufer in Brand 


auf dem Dache; der Kreis von Hügeln, auf welchen 
die Stadt erbaut if, erſchten mit jedem Augenblicke 
in einem grelleren Lichte. Der Lärm, das Geſchrel, 
die Hllſernfe und das dumpfe Gekrache der ein 
ſtürzenden Dächer wurde lauter und lauter; der 
Hafen war ſo hell erleuchtet, daß ich die Bocte 
zählen konnte, welche von den Kriegsſchiffen abge⸗ 
ſchikt wurden. Endlich, gegen halb vier he Mor. 
gens, hörte ich die erſte Exploſten — man fing an 


6 Uhr mit einer Schreckensnachricht nach Haufe. 


und der Befehl ertbeilt wurde. Endlich naht 


einige Kulis, mit Hausgeräth beladen, in unferen 
Garten drangen und uns mittheilien, daß das Haus 
des erſten Magiſtrats im Feuer ſtehe. Dies war 
eine ſchreckliche Kunde. Wenn die Magiſtratur ver⸗ 
loren war, jo war es auch um dae Gefängniß und 
um das Civil-Hoſpital geſchehen. Ich weckte mei- 
nen Begleiter, als gerade ein Kult hereinbrach und 
die Nachricht brachte, daß die römiſch⸗katholiſche 
Kirche brenne. Er war tm Augenblick angekleidet 
und ich folgte ihm mit den Kulte, welche Körbe 
mit Sandwichs⸗Brandy und Soda⸗Waſſer trugen. 
Ich hoffe niemals wieder einen ſolchen Anblick vor 
Augen zu bekommen. Die lange, mit Bäumen be⸗ 
ſchattele Straße, welche von unſerem Stadttheile 
nach dem belebten Theile derſelben führt, war mit 
Chineſen gefüllt, welche mit ihren Habſeligketten flüch⸗ 


Kindern geſtützt, entlang, während Andere einen 
Bronze Gegenſtand eder irgend ein Familtenkleinod 
trugen. Hier und bort lag eine Nähmaſchine auf 
der Straße; ein herrlicher amerikaniſcher Flügel wurde 
an mir vorbetgetragen Kranke Leute, welche auf 
Bettdecken an uns vorübergetragen wurden, erzählten, 
daß das Hospital breur. Allen Schwierigkeiten 


Truppenkordon erreichten und bie ausgebrannten vier 
Wände des Hospitals und anderer acht großer Ge⸗ 


Gouverneur und den General. Der Erstere ſagte 
das Gefänguiß zu retten.“ In flüſterndem Zone 


thun müſſen; es befinden ſich nahezu 1000 Gefan⸗ 
gene darin.“ Plößlich ertönte das Trompetenſignal: 


welche die Lunten gelegt hatten, aus dem das Ge⸗ 
fängniß begrenzenden Hintergebände des Hospitals. 
Gleich darauf folgte die Exploſton. Ein neues 


gefeſſeltn Gefangenen, welche durch die Menge 
transportirt wurden Als H. und ich zurückgekehrt, 
folgten wir dem Gouverneur nach dem Gefängnifi, 
wobet wir die Central-Polizeiſtation zu paſſtren hak- 
ten, wo auch die Inſpektoren — verhetrathete Leute 
— wohnen. Hier lagen eugliſche Haus haltungs⸗ 
gegenſtände, Bücher, Ornamente und Kleidungsſtücke 
auf dem durchweichten Boden umher. Da das Ge⸗ 
fängniß noch immer durch die Polizeiſtationsſtälle ge⸗ 
fährdet ſchlen, fo wurden die Heuvorräthe raſch ent- 


iſt das Eis im Revier übtrall im Treiben und war 
heute Morgen längs der ganzen pommerschen Küſte 


— ueber das furchtbare nächtliche Feuer, wel⸗ 
ches kürzlich einen großen Theil der Stadt Hong⸗ 


lichen Berichte eingetroffen. Eine lebendige Schil⸗ 
derung finden wir in der Londoner „Pall Mall 
Gazette“, welcher darüber aus Hongkong geſchrieben 


Wir haben ein amfregendes Jahr gehabt; erſt 
kam der ſchreckliche Regenfall im Mat, dann, vor 
etwa einem Monat, das Erdbeben und jetzt das 


waren. Meine Gäſte verließen mich und ich blleb 


die Häuſer in die Luft zu ſprengen; — ich verließ 
nun mein Haus und ging durch die Straßen, welche 
wenige Stunden ſpäter gleichfalls den Flammen zum 
Opfer fielen: überall ſtieß ich auf Obdachloſe, welche 
mit ihren geretteten Habfeligkeiten flüchteten. Die 
Straßen waren bell wie am Tage and von Zeit zu 
Zeit erzitterte der Boden unter ben Explosionen, 
mit denen die Ingenieure Haus für Haus in die 
Luft ſprengten. Der Doktor und ich lehrten gegen 


Niemand hatte die Verantwortlichkeit übernehmen 
wollen, die Reihen der chineſiſchen Häuſer in die 
Luft zu ſprengen; es wurde dadurch eine koſtbart 
Zeit verloren, bis endlich der Gouverneur erſchlen 


die Schr kencardeit ihren Anfang. Wir Pe, 
uns laum niebergelegt, um etwas auszuruhen, ale 


teten. Kleinfüßige Weiber ſchleppten ſich, von ihren g 


um Trotz drangen wir rüſtig vor, bis wir den! . 
- u 5 * Berlin, 9. März. (Nat.-⸗31g.) In der 


bäude vor uns erblicken. Hier trafen wir den 
zu nur: „Ich mußte das Hospital ſprengen um 
fügte er hinzu: „Gott allein weiß, was wir noch 


„Alles zurück!“ Gleichzeitig eilten die Genie - Offiziere, | geg 


ſerut und in einiger Entfernung von dem Gebäude 
in die tief abfallenden Straßen hinuntergeworfen, 
wo fle manchem obdachloſen Chineſen zum bequemen 
Nachtlager wurden. Jetzt mußte das Quadrat vor 
der orientaliſchen Bank in die Luft geſprengt wer⸗ 
den. Ich eilte dahin — durch eine endloſe Seene 
des Flends — end fand bet meiner Ankunft, daß 
das Gebäude mit eu in Waſſer getauchten herrlichen 
Teppichen überdeckt war. Im Innern des Gebäudes 
wurden Bücher und Papiere in feuerfeſte Schränke 
gebracht, das Papiergeld in feuerfeſte Kaſſetten 
gelegt und unter militäriſchem Schutze nach dem 
Hafen gebracht und auf Dampfbooten verwahrt. 
Ich wohnte der Sprengung des Kleider⸗Etabliſſements 
der Firma Roß bei; dieſe Sprengung rettete unſern 
Stadtteil. Die Szene in den Queens Road, wo 
ſonſt Vögel und Kurtoſttäten feilgeboten werden, 
läßt ſich nicht beſchreiben. Die Straße war ein 
wahrer Trümmerhaufen; ich ſtolperte über einen 
Haufen Haſen, Hühner, Enten und Gänſe ꝛc. Die 
Geuerbrigade war noch immer an der Arbeit und 
allem Anſcheine nach vollſtändig erſchöpft. Vor 
einem Laden ſtand ein iriſcher Junge, dem das Loos 
der armen Thiere beſonders zu Herzen ging. Man 


hatte ihm geſagt, daß das Haus jeden Augenblick 1 Pfund 


in die Luft fliegen könne, allein er ließ ſich nicht 
abhalten, drang muthig in das Janere des Ladens 
und ließ einige 50 Kanartenvögel aus ihren zer⸗ 


biochenen Käfigen entſteigen. Gegen ſechs Uhr Abende 


w es zu Ende und nur ein rauchender Trümmer⸗ 
haufen übrig geblieben. 

— Kaiserin Charlotte. Aus Brüſſel ſchre bt 
man der „N. Fr. Pr.“: „Die von Ihnen ausge 
ſprochene Hoffnung, daß moͤglicherweiſe der Schloß⸗ 
brand zu Tervueren und die Damit verbundene plötz⸗ 
liche . ufregung einen günſtigen Einfluß auf den 

eozuſtand der unglücklichen Kaiſerin Charlotte 

könnten, hat ſich leider nicht beſtätigt. So 
wenig bet ihrer Ankunft im Schloſſt zu Laeken, wie 
ſeitdem ſie dort lebt, hat ſie die geringſte Aeußerung 
gethan, welche darauf ſchließen laſſen könnte, als 
hätte fie den Wechſel des Aufenthalts bemerkt. Jor 
Geiſt iſt dergeſtalt umnachttt, daß fie beim Wieder- 
anblick der Raume, wo ſie ihre Jugend verlebt, auch 
nicht die geringſte Empfindung verrieth. Der Muth, 
den die Königin Montag Morgens bethätigt bat, 
kann nicht genug anerkannt werden. Als ihre 
Schwͤͤgerin ſich entſchieden weigere, einen geſchloſſenen 
Wagen zu beſtelgen, erklärte die Königin dem Irren⸗ 
arzt de Smedt, jo wollte fie ſelbſt die Kaiſerin in 
{rer kleinen mit vier Bonnys beſpannten offenen 
Kaleſcht, worin fie nach Tervueren gekommen, nach 
Laeken bringen. Die Köntgin führte bekanntlich 
fi Zügel ihres Lieblingogefährtes. Der Art 
machte Einwendungen und meinte, es jet Gefahr bet 
der Sache. Die Königin beſtand aber uf ihrem 
Entſchluß, und jo ſchlang fie der Kaiſerin eine 
Schnur um den Leib unter dem Vorgeben, es jei 
eln ſeidenes Band, und zwar jo, daß der Arzt, der 
ih des Kammerdieners einnahm, die beiden 
üden in den Händen hielt und jede Bewegung der 
becinfluſſen konnte. Kaum ſaß die Kaiſerin 


welche raſch die Zügel ſchießen ließ und in Windts⸗ 
eile nach Laeken fuhr: „Lachen Sie!“ Während 
der ganzen Fahrt, die ungefähr eine Stunde dauerte, 
war die Königin gezwungen, die größte Heiterkeit 
zu tren, denn kaum nahm ſie eine eruſte Miene 
an, jo wiederholte die fürſiliche Geiſteskranle ihren 
Refrain: „Lachen Sie! Sie müſſen lachen!“ 
Wie bet dieſer ſchrecklichen Fahrt der erlauchten 
königlichen Frau und dem in Todes ängſten befind⸗ 
lichen Arzte zu Muthe war, bedarf wohl keiner Be⸗ 
ſchreibung.“ 

— (Bas in Rußland Alles gefiohlen wird.) 
In Nowaypa-Ladoga wurde die in der Mitte des 
Flußbettes liegende Kette der Kettenſchifffabrte- He- 
ſellſchaft auf eine Länge von vier Werſt (über vier 
Kilometer) geſtohlen, die Kette in einzelne Theile 
etrennt und auf vierzig Fuhren fortgeſchafft. Die⸗ 
ſer Diebſtahl, zu deſſen Ausführung das Eis an 
Helen Stellen aufgehackt werden mußtt, kam durch 
He Schwaßhaftigkeit einer Schneiders wittwe glück 
ſcherwelſe aus Tageslicht, jo daß möͤglicherweiſe 
doch vor Eintritt der Schifffahrt eine neut Kette 
angelegt werden kann 


Wollberichte. 


heute beendeten Woche war der Berkehr fremder 
Käufer am hieſigen Platze wiederum auf inländiſche 
abilkanten beſchränkt, welche auf Lägern thätig wa⸗ 
Das Geſchaͤft in deutſchen Rückenwäſchen und 


den übrigen Wollgattungen trug den Charakter ru- 


higer Realifation der vorhandenen Beſtände. Die 
Käufer, welche auf den Lägern waren, kauften zur 
Deckung des vorliegenden Berichts bei ſtetem Ent⸗ 
gegenkommen Seitens der Eigner, wobei die Preiſe 
ſich zie wlich unverändert auf ihrem bisherigen Stand⸗ 
punkt erhielten. Von Geſchäften an Großkäufer 
iſt nichts bekannt geworden. Zur Stofffabritation 
gingen nach der Laufig, Luckenwalde und Sıdfen 
600 bis 700 Centner mittelfeine Schäfereien, zu⸗ 
meiſt preußiſchen Uiſprunge, in den Pretſen von 


etwas unter Mitte bis hoch 50er Thaler. Von 


fabrilgewaſchenen deutſchen Wollen fehlen die Bor- 
räthe gänzlich und in Landwollen und Locken wur⸗ 


00] den kleinere Quantitäten zu den bisherigen Preiſen 


vom Inlande genommen. Feine und mittelſeint 
Gerberwollen bleiben fortdauernd vernachläſſigt, nur 
Weniges konnte zu etwas ermäßigten Prei⸗ 
ſen nach Sachſen und nach Thüringen abgeſetzt 


werden. 
| Bie 
Berlin, 10. März. Es fanden zum Ber 
kauf: 2284 Rinder, 7183 Schweine, 1418 „ 
5570 Hammel, 
Die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 


im Wögelchen, fo war ihr erſtes Wort zur Königin, 


6. cr., welche die Rinderpeſt für das ganze Rech 
als erloſchen erklärte, hatte zu heute einen norma- 
len d. h. den Export berückſichtigenden Berhältniſſen 
Rechnung tragenden Auftrieb veranlaßt. — Zum 
großen Schaden der Händler, die dadurch enorme, 
in den meiſten Fällen kaum zu ertragende Verluste 
erlitten, hat das betreffende Miniſtertum indeß den 
hieftgen Markt noch nicht freigegeben, während alle 
onderen Märkte bereits offen find und erfuhren in 
Folge deſſen die betroffenen Viehgattungen einen feht 
bedeutenden Rückgang im Preiſe. 

Rinder erzielten bei ſehr ſtarkem Ueberſtand 
Prima 54, Sekunda 48, Tertia 36 —41 Mark 
pro 100 Pfund Schladftgewidt. | 

Bei Schweinen wurde geringerer Qualität 
(Tuſſen) für den Lokalbedarf bei höheren Preiſen 
ſchnell vergriffen, während die anderen Racen kuapp 
die letzte Höhe erreichten. — Mecklenburger 47 bie 
48, Landſchwetne 45— 46, Ruſſen 40—42 Marl 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Bakuner circa 
44 Mark bezahlt bei 45 — 50 Pfund Thara. 

Der ſtarke Auftrieb von Kälbern drückte na⸗ 
turgemäß den Preis noch mehr herunter, ſo daß für 
geringe Stücke nur 30, für beſte kaum 50 Pf. pre 
e bezahlt wurde. 

Auch für Hammel zeigte ſich das Geſchäft heute 
um nichts gebeſſert und waren nur 45 — 50 Bi. 
a vro 1 Pfund Schlachtgewicht zu 
erzielen. ” 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 10. März. Die „Poltiiſche Korreſp. 
meldet: u“ 5 | 

Aus Bukareſt: Die auf die Annahme einer 
motivttten Reſolution in der Judenfrage abzielende 
Haltung der Minorität ver Deputtrten kammer hätte 
zu einer Kabtnetefrage geführt. In etner geſtern 
Rattgehabten vertraulichen Sitzung der Kammer hätte 
der Miniſterpräſtden! Brattanv erklärt, der Berliner 
Bertrag habe nur das Prinzip der Gleichheit aller 
Religions bekenntniſſe ſtaturrt. Pumänten habe dirſes 
Prinzip angenommen; dagegen würden die nattona⸗ 
ien und wirthſchaftlichen Intereſſen durch Spegial- 
geſetze vor einer unverbaltnißmäßigen Ausbreitung 
der Juden geſichert werden müſſen. In Folge die⸗ 
er Erklärung wurde der Antrag auf aichtmottvlett 
Reſolution angenommen. 

Peſt, 10. März. Die Lage in Sypeged in if 
noch unverändert; der Stand des Waſſers iſt heute 
derſelbe, wie er geſtern war. 

Genf, 10. März. Marſchall Bariatimsti it 
geſtern Adends um 9 Uhr Hier geſtorben, obne vor⸗ 
ber längere Zeit krank geweſen zu ſein. 

Haag, 10. März. Otto van Rers, Mir 
glied der zweiten Kammer und ehemaliger Biceprä- 
ſident des Konſeils für Indien, tt zum Mintſter 
der Kolonien ernannt worden. 

Verſailles, 10. März. Die Deputirtenfam- 
mer beſchaftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit 
Wahlprüfungen und erflärte die Wahl des ehema⸗ 
ligen Ministers des Janern im Miniſtertum vom 
16. Mat 1877, de Jourton, für giltig. 

Der Erzbiſchof von Algerien hat ſeinen Prieſtern 
das Leſen aller republikaniſchen Blätter aufs Strengſtt 
unterſagt. 

Rom, 10. März. Der „Avvenirt“ bespricht 
das Memorandum, welches kürzlich Rußland an die 
Mächte gerichtet haben ſoll, und ſagt, die von aus⸗ 
wärtigen Blättern geäußerte Beforgnif, das Memo⸗ 
randum dezwecke den Berliner Vertrag umzuſtoßen, 
ſel unbegründet. Die dem „Aoventre“ zugegangenen 
Nachrichten ließen die Verhälmiſſe in einem ber 
ruhigenderen Lichte erſcheinen. Rußland habe nicht 
in einem einzelnen Schriſtſtück, ſondern in einer 
Reihe von Mitheilungen au jene Bertreter verlangt, 
daß die mit Anbruch ces Winters eingeſtellten Grenz⸗ 
beſtimmungs arbeiten mit Eifer wieder aufgenommen 
würden und habe außerdem vorgeſchlagen, daß die 
mit dieſen Arbeiten betrauten Kommiſſäre, um die 
raſche Durchführung derſelben zu ſichern, gleichförmigt 
Weisungen hinſichtlich der maßgebenden und lettend en 
Grundſatze erhielten. Die wichtigften Fragen, in welchen 
Rußland eine prinzipielle Einigung pergeflellt zu ſehen 
wünſche, betrafen die Begrenzung der Bertheibi- 
gungsbezirte bezüglich der befestigten Poßttonen, 
welche der Türkel längs der Balkangrenze zu errich⸗ 
ten geſtattet jet, jo wie die Feſtſtellung der Grenz⸗ 
linien um Siliſtria und der zwiſchen Bulgarien und 
Rumänien zu vertheilenden Waſſerſtraße und endlich 
das Syſtem, nach welchem die Revlſton und Rati⸗ 
fikation der Arbeiten der einzelnen internationalen 
Grenzbeſtimmungskommiſſtonen ſeitens der Mächte 
mu geſchehen habe. Das Blatt schließt feine Ber 
ſprechung mit der Bemerkung, daß dieſe Forderungen 
durchaus keinen beunruhtgenden Charakter trügen, 
und dem Wunſche, daß dieſe Fragen durch das 
Einvernehmen der Mächte eine raſche Löſung finden 


möchten. 

Kopenhagen, 10. Mär. Das Poſtdampf“ 
ſchiff aus Korſor iſt heute früh in Kiel eingetroffen. 
Daſſelbe ging Mittags mit voller Ladung wieder 
ab, mußte aber nach einem dreiſtündigen vergeb⸗ 
lichen Berſuche, nach Korſör zu gelangen, nach Kiel 
zurückkehren. 


Bukareſt, 10. Mar. Oeputtrtenkammer. Die 
erſte Leſung der Deklaration betreffend die Neviſton 
der Berfafjung, iſt deute beendet worden. Der An⸗ 
trag der Minorität, welche die Reviſton zwar vott 
ven, aber diefen Beſchluß motiviren will, wide mit 
33 gegen 71 Stimmen abgelehnt und dagegen der 
Antrag der Majorität, welcher einfach beſagt, daß 
eine Revifion des Artikels VII. der Berfaſſung 
nothwendig ſei, mit 71 gegen 19 Stimmen ange 
nommen. Micleſco und Docan, die einzigen Mb 
geordneten, welche gegen die Reviſton ſprachen, ent“ 
hielten ſich der Abſtimmung. 

Der Senat beginnt die Debatte über die Ne 
vifion der Verfaſſung in ſeinrr nächſten Sitzung. 
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